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Bild I. Entwicklung de r Getri eb e' und Hyd rou li!<insta~d s elzung 

Die erzielten Gesamteinsparungen fü r unsere Landwirtschaft 
betragen im Jahr 1962 n l. 267 TOM , weitere 7tl5 TDiVI werd en 
von den Instandsetzungsbetrieben a ls Gewinn an den S taa!s­
hau shalt abgeführt. Auch b ei der H ydraulik ins to1ndsetzung 
huben durchaus nicht alle Betriebe ein gleich gün stiges Ni vea u 
erreicht. Durch die konsequ ente Anwendung der Bestwerte 
ließen sich hier die Instandsetzungskosten um weitere 13 % 
senken . 

3. Zusammenfassung 

Die erzielten Ergebnisse beweis en die Richtigk eit des einge­
schlagenen Weges , da ß die spezialisierte In s tandsetzung von 

Ebugruppen unsc" er Volk sw irtsch aft g roße Voti.eile bringt. 
vVir könn en uns uber lseineswegs mit diesen Ergeb nissen zu­
fri eden geben , sond ern müss en alle Ans tr(!ngungen unterneh­
m en, um ständig den Bedarf der La ndwirtschaft an instand 
gese tzten Au stauschhaugruppen im SofOrltnusch bei b es ter 
Qualitiil. und n iedrigsten Kos ten zu dccl' cn. Dazu ist es no t­
wendig, die Organisation und die vorhanden en R eserven 
nutzbar ztt m achen, bedarl'sg'erechle Sorti mente zu prod uzie­
ren un d di e Zirkul a ti on eier Dau!; rup pen reibungslos abZll­
"icl, eln. N ur bei Erfüllung dieser Aurga ben werd en un sere 
Insta nch etzungswerke ihre Holle als Dienstleis tungsbetriebe 
unserC' r sozinlistisch en Landwirt schaft gerecht ; ind em sie den 
landwirtsch aftli ch en Betriehen ,,·i,.klichc ökonomi sche Vorteil e 
hieten, knnn d ie Spczinli sierl\llg \\'eite~ vorange trieben wer­
dcn. 
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Festpreise für die kampagnefeste Überholung von Landmaschinen - I Dipl .-Ing. 

ein Mittel zur Steigerung der Arbeitsproduktivität! H.PENTZOLD ,KDT* 

Mit der Einführung der F es tpreise für K am pagnefest-Uber­
holung bzw. komplettes F arbspritzen a usgewählter La nd­
maschinen nb 1. März -1963 treten imm er wieder Fragen auf, 
die zu kl ä ren mit diesen Ausführungen erreicllt werd en soll. 
W elches sind die wesentlichen P robl eme, die gegenwärtig 
auftre ten? 
1. W elclle Beziehu ngen gibt es zwischen dcr Anw endung vo n 

Besttechnologien und der E inführung von Fes tpreisen ? 
2. Werden Betri ebe, di e ein e gu te Pfl q re und 'Wartung der 

Maschinen durchführen, nicht dUI'c1 1 die Festpreise 
b es traft? 

3. W'arulll sind nicllt all e Ersatzteilposition en nnteiltn ä ßig 
im F es tpreis enthal ten ? 

lr. . Si nd all e kampagne resten Uberholnnge n nach dem F es t-
p reis zu berecl1nell? 

;,. 'Warum getrennter Fes tprcis für F arbspritzen? 
6. Warum ni cht Ins tandse tzung nach Teilfes tpreisen ? 
'i . Wovon soll en anfall ende Garantieleistungen beglich en 

werd en ? 
Ausgehend von den Vor teil en , die sich im landte~11l1i sch en 
Instandhaltun gswesen m it der Einrührung von F es tpreisen 

, fül' In standsetzun gsleistungen ergeben [J) [2], knnn gesagt 
werden, daß die Erarbeitung von F es tpreisen allgemein 
Zustimmung find et. 
W elches s ind di e wesentlich en Aufgaben, di e mit der Einfüh­
J'ung der Fes tpreise erreich t werden soll en? 
a) Die Instand:;etzung von Landmaschin en und Traktoren 

nnch Fes tpreisen dient a ls ökonomiscller H ebel zur Stei­
gerun g de r Arb eitsproduktivität und somit zur Senkung 
der I nstnnd hai tungskos ten. 

b) Für die durchZlIfüh renden Instand se tzungsleis tungen er­
gibt sich, una bhä ngig vom Ins tnndsctzungsbetrieb und 
-verfahren , ein einheitlicher Insland selznngspreis, eie r vo m 
Auftrnggeher eingezogen wird . 

() Die Einführung ein er einheitli chen Kostenträgerrcchnnng 
wird d urch das Anwend cn von Fes tpreisen erm ö!;li cht, 
wodurch eine Vergleichbarkeit der ein ze ln en Ins tandse t­
zungsbetri ebe hesser als bis her d Ul'chführhar is t. 

F o rschullgss tc llc ( ij l ' Okono mik d cl' l..1ndlll ::l.::.chinenllut /.ll og und In­
stand ha ltung, Kr<l kow a m Spc (L('it C'r: Or. IJ. O. IIElN) 

394 

d) Di e Ein schränkung d er gegenwä rtig im land technischen 
Insta ndhaltungswesen verwend eten E in zel- bzw, Kalktl­
Intionsprcise wi rd hiermit erreicllt. 

Die E rnrbeitung dieser Fes tpreise basiert auf Durchschnitts­
wer ten gut.er Betri eb e - nicht - wie oft ilTtü mli ch angen om­
m en - auf absoluten Bestwerten (Bestzeiten) . Di ese Bezugs ­
basis ist notw endig, da die E rreiehllng ahso lute r Bestwerte an 
Bedingungen geknüpft is t, die nicht in jedem Betrieb vorhan­
den sind , z. B. bauli che Ges taltung dcr Anlagen, Au srüs tung 
ll SW . Die Grundkosten eines In s tn n d5c tznngsbetriebe~ . für 
Instnnd,etzungsleistungen sNzen sieh - wie bek annt -
zusnmm en nus Kos ten fiir lebendige Arbeit und K os ten für 
vergegensttindl ichte Arbeit (;\Iate l'ial) . . Mit der E in führung 
de r F es tpreis e muß erreicht werden, da ß die im F es tpreis 
enth::dtenen In standsetzungsleistungen mit ger in gs tem Auf­
" 'and erfüllt werden . Da der Be trieb den P reis unabhängig 
von seinen eigenen Aufwendun ge n erkilt, wird e r bestrebt 
sein, soweit wi e möglicb zu ra tionalisieren, d . h. mit gering­
stem Aufwa nd nn leb end iger Arbeit und geringstem Materia l­
einsa tz zu arbeiten. Da mit ist ein echter materiell er Anreiz 
vorhand en, die volkswirtschaftlich en Intel'esse n m it den 
betr iebli chen Interessen in Ubereiu stimmung zu bringen. Um 
diesen Anreiz s tändi g zu erhalten , wirel ps no twendig sein, 
die Fes tpreise pCl'iodisch n eu fes tzulegen, d . b . zu senken. 
Zu 1. 
Die zur Begründung d er F es tpreise aufgeführlen Lei s tungen 
sind als bindend anzuseh en . Dies e Leistungen grenzen ei ne 
Kampagncfest-Uherholung umfangsm äßig nach ob en ab. An­
felll end e I ns tnndsetzun gsarbeitell über diesen Umfang hinaus 
können 'l icht 1l1 chr als Kampagncfes t-Ubcrholung nnges pro­
ehen wel'd en. Diese über d en R ahm en einer kntnpagnefes ten 
ubcrholu ng dlll"('hzuIührend en In stand se tzu ngsleis tllngen 
können zusä'tzlich hercchnet werden, wobei d ie Anwend ung 
VO ll Teilfestpreisen eine unbedingte Nl) twen digkeit ist. Auf 
die Prol,lcmn tik eier Teilles tp reise wird in P unkt 6 näher ei n­
l!C'ga ngcn. 
Ergiht sich, <IGß ('in ~ tibcrholung dur('hzuführen ist, die 
umfang', mä ßig niedrigc r li~g t als d ie im l'cstpreis n\l sgewie­
sene, so sind , basicrend anf Teilfes tp reise n, ges tnITcl te Preise 
" nzu"'clldcn (sieh e Pnnkt"), 
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Die entsprechend den Festpreisen durchzuführenden Leistun­
gen sind nicht nach einern besonderen Schema gegliedert (sta­
tionäres Fließsystem, Baugruppenverfahren u. dgl.), da in den 
ßetrieben des landtechnischen Instandhaltungswesens unter­
~chiedliche Voraussetzungen in bezug auf Instandsetzungs­
fläche, Arbeitskräfte, Ausrüstung u. dgl. vorhanden sind. Auf­
gabe eines jeden für die Instandsetzung Verantwortlichen ist 
es, resultierend aus den vorgegebenen durchzuführenden 
Arbeitsleistungen entsprechend den betrieblichen Erfahrun­
gen, für die eigene Kapazität eine betrieblich optimale Tech­
nologie zu erarbeiten. Die Erarbeitung von optimalen 
Betriebs technologien obliegt somit den technischen Kadern 
des jeweiligen Instandsetzungsbetriebes. Die Festpreise wir­
ken dabei als ökonomischer Hebel 'diese betrieblichen Opti­
mal-Technologien einzuführen. Für besondere Instandhal­
tungseinrichtungen (Beispielsbetriebe) werden von den ent­
sprechenden Institutionen die Instandsetzungstechnologien 
erarbeitet( z. B. Spezialwerkstätten, Zentralwerkstätten) . 

Zu 2. 
Die Erfahrung besagt, daß auf den MT- bzw. RT-Stationen 
die Pflege und Wartung gut durchgeführt wurde. Nach Uber­
führung der Technik an die LPG ist das nicht immer der Fall. 
Als Ursache hierfür können folgende Faktoren angesehen 
werden: 
a) Die bei den MTSIRTS gemachten Erfahrungen wurden 

nicht an die LPG mit vermittelt. Manche MTSjRTS war 
der Ansicht, daß mit leihweiser Ubergabe, Verkauf bzw. 
Unterstellung der Technik sie für diese Technik nicht mehr 
zuständig sei. Dies führte dazu, daß die LPG keine bzw. 
wenig Anleitung und Unterstützung erhielten und das 
andererseits ungenügende Kontrollen erfolgten. 

b) Mangelnde Voraussetzungen in den LPG in bezug auf 
Fachkader und vor allem mangelndes technisches V cr­
ständnis bei Vorständen bzw. Vorsitzenden. 

Fiir die ausgewählten Landmaschinen wurden die Festpreise 
resultierend aus den bisherigen tatsächlichen Instandsetzungs­
kosten erarbeitet. Aus Tafel 1 kann man entnehmen, daß die 
erarbeiteten Festpreise keinesfalls zu hoch sind. 

Tafel 1. Vergleicll Instandsetzungskosten - Fes tprei s [D~·t] 

Typ 

~Iähdre;rh er 
Mähhäcksler 
Mählader 
Mähbinder 
Räum- und Sammelpresse 
KartoUelsammelroder 
Längsschwadköpfl'oder 

Instandse tzungs- Festpreis je Maschine 
kosten (Kampagnefest-

je Maschine' Uberh~~~~p,~~~n~ompl. 

4450 3000 
2520 2205 
1550 1300 
1260 1100 
1050 1000 
2800 2035 
4425 ~697 

1 Nach statistischem Material des Min. LEF von der Forschungsstelle 
für Okonomik der Landmasch inennutzung und Instandhaltung, Krakow 
am See, für das Jahr 1961 zusammengcstt!lIt 

Die hohen Unterschiede bei einigen l"Iaschinen sind damit zu 
1egründen, daß die Festpreise nicht alle Leistungen (Instand­
setzung von Austauschbaugruppen) und Ersatzteilpositionen 
enthalten. ' 
Es ist selbstverständlich richtig, daß durch Festpreisregelung 
nicht jeder Auftraggeber die wahren Instandsetzungsk.os ten 
~einer Maschine begleicht, sondern daß Abweichungen von 
den tatsächlichen Kosten aurtreten . Diese Differenz fiillt 
jedoch weni~er ins Gewicht, da mit Hilfe der Festpreise eine 
sclmeUe Senkung der Gcsutntkosten erreicht werden kann, so 
daß ein überarbeiteter Festpreis bereits bei den jetzigen mini­
malen Kosten liegt. 

Zu 3. 
Daß nicht alle Ersatzteilpositionen antcilmäßig im Festpreis 
verankert sind, ist mit folgenden vier Punkten zu begrün­
den : 
a) Mit 'Einführung der Branchenrichtlinie (3) ab 1. Januar 

1963 crgibt sich, daß Kleinmaterial bis 0,10 DM je Stück 
mit dem Materialkostenzuschillg abzudecken ist und nicht 
gesondert bereclmet werden darf. Alle Ersatzteile mit 
einem Kostensatz von weniger als 0,10 DM je Stück sind 
deshalb im F estpreis hicht gesondert aufgeführt, unab­
hängig von der zu verwen'denden Stückzahl, da sie mit 
dem Materialkostenzuschlag abgegolten werden. 

1) Für verschiedene Ersatzteilpositionen lagen ungenügende 
VerbrauchskennzifIern vor (z. B. Wälzlager), so daß diese 
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aus dem Festpreis herausgenommen wurden und zusätz­
lich berechnet werden können. Bei der Uberarbeitung der 
Festpreise werden diese Ersatz teilpositionen anteilll'1tißig 
ebenfalls mit einbezogen, wenn genügendes statistisches 
Matel'ial über den Verbrauch vorhanden ist. 

c) Verschiedene Ersatzteile bzw. Baugruppen, ·z. B. Rahmen, 
kompl. I-l eader, u. dgl., haben sehr hohe Preise, so daß 
es ungerechtfertigt wäre, andere instand zu setzende 
Maschinen damit anteilmäßig zu belas ten. 
Darüber hinaus entstehen oftmals Sclläden an diesen 
Ersatzteilen bzw. Baugruppen, die auf schlechte Fahrweise 
u. dgl. zurückzuführen sind (z. B. Fahren gegen Grenz­
steine). Es ist selbstverständlich richtig, daß diese zusätz­
lichen Instandsetzungs- und Materialkosten (z. B. für 
Rahmen) nicht von allen Auftraggebern, versteckt im 
Festpreis , getl'agen werden können. 

d) Bei einigen Verschleißteilen, die von subjektiven Fakto­
ren (Steinbesatz des Bodens, Grünbesatz im Getreide, 
Pflege und Wartung) beeinflul3t werden, wäre es ebenfalls 
ungerechtfertigt, wenn jeder Auftraggeber den gleichen 
Kostenanteil zu tragen hätte. Das trifft besonders für 
Sieb- und Rollenketten sowie für Keilriemen zu. Diese 
Teile werden bekanntlich ~ehr unterschiedlich angeliefert; 
manche Ketten sind vollkommen neu zu ersetzen, andere 
dagegen . können noch längere Zeit verwendet werden. 
Diese Positionen sind daher ebenfalls im Festpreis nicht 
enthalten und können zusätzlich berechnet werden. 

Zu 4. 
]m Erläuterungsteil der herausgegebenen Festpreise (4) wurde 
schon darauf hingewiesen, daß sie generell für a lle kampag­
nefesten Uberholungen anzuwenden sind. Dabei muß der 
Vmfang der Instandsetzungsleistung als Definition für den 
Degriff Fes tpreis angesehen werden. Wann wird dieser 
Instandsetzungsumfang etwa anfallen? Die nachfolgenden 
Zahl en können als OrientierungszilTern gelten: 

Mähd rescher 100 bis 200 ha 
Mühhäcksler 60 bis 90 ha 
Miihlader 
Mähbinder 

60 bis 90 ha 
60 bis 90 ha 

Räum- und Sammdpresse 80 bis 140 ha 
Kartoffelvollerntemaschiue 35 bis 60 ha 
Lüngssrhwadköpfroder 50 bis 100 ha 

Diese Orientierungszahlen müssen zwangsläufig sehr diffe­
r enziert behandelt werden, da bekanntlich verschiedene Fak­
toren, wie Fahrweise, Pflege und Wartung, Steinbesatz, Unter­
wucbs u. dgl. , einen oftmals größeren Einfluß auf den Ver­
schleiß haben als die einfache Hektarzahl. 
Es geht nicht an, Maschinen, die nur kurze Zeit im Einsatz 
waren, ebenfalls nach den vorgegebenen Festpreisen zu über­
holen. Die tatsächliche Instandsetzungsleistung an solchen 
Maschinen sollte auf dem Auftragzettel vermerkt bzw. vom 
Auftragnehmer entsprechend eingestuft werden. Für sie ist, 
solange noch keine TeilIestpreise vorhanden sind, die Instand­
Eetzungsleistung nach den Istkosten abzurechnen. Mit der 
Einführung von TeilIestpreisen wird ermöglicht, gestarfelte 
Festpreise für Uberholungen entsprechend den zu erarbeiten­
den Instandsetzungsstufen anzuwenden_ 

Zu 5. 
Nach Meinung versclliedener Praktiker ist immer wieder fest­
zustellen, daß nicht nach jeder kampagnefesten lJberhnlung 
ein korn pr etter Farbanstrich notwendig ist. Verschiedene 
Maschinenteile können in ihrem Farbanstridi belassen wer­
den, da dieser den gegebenen Anforderungen durchaus ge­
nügt. Ergibt sich, daß ein kompletter F~rbanstri ch notwendig 
ist, so kann man diesen zusätzlich zum Festpreis für kam­
pagnefes te Uberholung ebenfalls nach Festpreis berechnea. 
In Zukunft sollte auf die Farbgebung unserer Landmaschinen 
sowie der Ersatzteile mehr Aug~nmerk gelegt werden, um 
unnötige Farbanstriche nur des Farbtons wegen zu vermei­
den. 

Zu 6. 
Auf die Notwendigkeit der SchalTung von Teilfestpreisen 
wurde sowohl in Veröffentlichungen (1) (2) als auch im 
Erläuterungsteil zu den Festpreisen [4) hingewiesen. 
Es soll also noch einmal erklärt werden, daß z. Z. TeiHest­
preise für die Instandsetzung ausgewählter Landmaschinen 
erarbeitet werden, in denen bestimmte Teilinstandsetzungen 
enthalten sind. Bei größeren lnstandsetzungen setzt sich der 
Preis aus verschiedenen Teilfestpreisen plus dem tatsächlich 
verwendeten Material (einschließlich Zuschlägen) zusammen. 
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Diese ]\laßn<lhme lle,' SdwlTung von TciHestprcisen ist auch 
deshalb notwendig, UlIl durchzuführende außerplanmäßige 
fl eparaturen ebcnfa lls nach festpreisen al)l'cchncn zu könncn. 

Zu 7. 

Bei eintretenden Garantidällen; wic , ie '" den ernrbeiteten 
Garantiebes timlllungen fest.gehalten " 'lIJ"rkn, sind dio entst.e­
henden Kosten vom Aurtragnehm er zn tragen, ,yenn die Sdlii­
den schl echte fnsLandsetzungsmaßn alllllcn ulld dgl. zur 
lirsache haben. Der jeweilige Instandse tzungsbetrieb entschei­
det, wo von di e Kosten zur Deseiti;;ulIg d er ::mtstandenen Schä­
den b,·'gli chen werden. Hierb ei , i"d zwei FOl'II1en der Ent­
lohnung d er fÜ l' di e Schadellsbehel>ung e ingese tzten Arbeits-
kräfte Illögl ieh: -

a) Die ents tehenden Kosten für die Ga ra ntiearbeiten ent­
sprechend ckll Garantiebestimmungen werden aus dem 
erzielten Gewinn beglichen. 

b) ausgeh end von dem Leitspruch " i.\I cine Hand für mein 
Produkt" kann betrieblich entschied en werden, dnß die 

Schadensbeseitigung bei C<lrantiefällen kostenlos von den 
jeweils bei der Ins ta ndsetzung beteiligten Pe rsonen <l US­
zufülll'en ist, wenn orfensichtlich schledllc Arbeit geleis tet 
wurde. 
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Die Instandhaltung der Maschinen und Geräte 
in der LPG "Einheit" Elster 

Ing. M. OREISSIG, KOT 

Uns ere LPG be",irtsclwftet eine :'Iutzfi Lichc VOll J.800 ha b0i 
einer durchsclmittlichen Boden"'crlza ld von 23 (18 bis 36). 

Der Anbau von Roggen und Ka,·torfeln. ist überwi0gend. 

Zuckenüben ' und \Veizeu werd en übcrhaupt nicht angebmll . 

Am 1. August 1959 haben wir VOll de r MTS MlIrl<-Z\\"usch en 
die Technik I" ihw eise übcmommefl. Au s Tnfel1 geht he rvor, 
welche technische Ausrüs tung in stund zu h<ltten ist. Dabei 
sind hier nur die wichtigsten i.\bsdlinen nufgcfütll"t. Uilsere 
gesamte Technik 1I1Y1faßt ein Anlagevermöge n von 1444 TD;\J. 

Schon vor der lJbernahme der Technik ha lte sich die LPG in 
einer Lngerhall e eine eigene W erkst"tt eingerichtet. Davon 
wurde die H älfte als Zimmerciwerk st:lll für eine große Bau­
brigade genutzt, die jetzt in eine zwi schengcnossellsdwftliche 
BauorganisoLion uillgebildet wllflle. Naeh d er lJbergabe der 
Tecbnik h <l bcll wir auch eincn Typen'i tlitzpunkt mit über­
nommen. Im Jah,' 1962 wmd e a n(krd ~ JI1 in einem bisher 
nicht genutzten ;\l eubuu (Gell1eill scha ft.\\' äscherei ) die Trakto­
renwerks tatt mit einer mechanischen \Verks tatl einge,'ichtct. 

In unserem \Ve,.),s tattbereich wird neben de" IJlstandhaltung 
der eigen en Technik sehr viel <I n Ncu<lnbgen gearbeitet. In 
zahlrei chen Stallkolllp[exen, besond el"s in Altsti.illen, sind Wa s· 
serversorgungsanl ag-en lind Mellwnhgen instnlliert worden. 
Sämtliche für di e Baubrigade erforderli chen Schmiedearbci­
ten führte un sere \VerkstaLt ebenfalls <l U:; . Au ch für benach­
harte LPG Typ I werden einfache R ep <I "<lturen mit dUI"l:hge­
führt. 

Die Glied erllng unserer Werks tätten, für die noch ein Meis ter 
eingesetz t ist, geht <llIS Tafd 2. her vor-. Da nach gehören in s­
gesalnt 17 Al< iiberwiegellü zum W erks t<l ttbereich. Davon 
arbeiten acht in Arbeitsspitzen und besQnderen Kampagnen 
al s Schichtfahrcr, Dediennngspersona l fÜI' Großmaschinen 
u. ä. Da?.u kommt noch, daß vi er Un 5("'er i.\Iitgliedel" in eier 
\Verk st<l tt ein e :Jus gesundheitlichen GrünlIen erforderliche 
leichtere Arbeit gefunden haben, nnchd em sich im Stall oeler 
auf dem F eld keine fül" sie geeignete Beschäftigungsmöglich­
keit mehr find en ließ. So bleiben 'llso nur fünf ständige vVerk­
statta,'beiter übrig. Es ist im Jahr 1962 ta tsächli ch an einigen 
Tagen vorgekomm en, daß im gesa mten \-Verksta ttberei ch lIUl" 

lIoch 4 AK gead!eitet haben. Bei 50 % d er LPC-Mitglieder in 
der \Verks ta lt ist <ll so die Forderung nach eiJlcll1 zweiten 
Derur bereits verwirklicht. Durch di eses Prinzip is t <" uns 
möglich, die ständige Einsatzbere itschaft tier geqrnten Tech­
nik ?ll gewührleis tcn und dariiber hinans besond ere Arbeits­
spitzen in der Feldwirtschaft durch unser \-Verkst<ltt.lwllekt.iv 
abf<lngen Z1l he lfen. 

In der Vergangenheit bcstnnd nuch in un serer LPG die Ten­
denz, ull e Rep araturen selbst au,zl.lrühr~n . Seit 1960 werden 
Mähdresch er, Mühhiicksler lind lCu-tolIelvo ll crnlemasdIinen 
ZU1' sp ezi a lisi erteu Instancl"'lzllng an di e i.\[TS gegeben. In 
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